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Deutschlands Verarmung.
Die Absatzkrise, in welcher wir uns seit einigen Wo¬

chen bei dringend bleibendem Warenbedarf befinden , feilte
jedem auch nur einigermaßen Nachdenkenden die Augen
darüber öffnen, daß einer tatsächlichen Bedürfnisbefriedi¬
gung nicht mit der Schaffung immer neuer Lohn - und
Gehaltsmilliarden gedient werden kann . Nur eine ver¬
mehrte Produktion , bei der auch die Dauer der Arbeits¬
zeit und die Größe der persönlichen Arbeitsleistung eine
bedeutsame Rolle spielt , kann eine wirkliche Senkung der
Preise Hilfe bringen . Darüber müssen wir uns klar sein:
eine innere Verarmung ist in Deutschland eingetreten , die
auch durch Lochnsteigerungen und die Fabrikation von Pa¬
pierschnitzeln als Zahlung - iNl tel nicht ausgeglichen wer¬
den kann, wenigstens so lange nicht, als ein so großer
Mangel an Bedarfsgütern vorhanden ist. Denn jede
Lohn- und Gehaltssteigerung wird im andern Falle durch
die Erhöhung der Nachfrage und das dadurch bedingte
stärkere Steigen der Preise für diese Güter wieder aus¬
gehoben.

Hinsichtlich Warenerzeugung und Warenverbrauch dür¬
fen die Dinge hente wohl so stehen, daß wir bei zwar
steigender Produktion doch noch innucr einen Ueberver-
brauch haben . Mit Recht hat vor kurzem der Neichssi-
nanzminister die Milliardenzuschüsse , die das Reich zur
Lebensmittelverbilligung zahlen muß , als ein Zeichen da¬
für angesehen , daß unsere Poltswirtschast gegenwärtig im¬
mer noch nicht so viel produziert , um das Gleichgewicht
zwischen Produktion und Verbrauch vollkommen herzu-
stellen. Das ist aber auf die Dauer ein nnhaltbarcr Zu¬
stand. Aus diese Weise wird das Volksvermögen „aus-
gegeffen". Darum kann nur Erhöhung der Produktion
und der Arbeitsleistung aus dieser Schwierigkeit helfen.
Wenn wir nicht so viel produzieren , wie wir verbrauchen,
wenn der Luxus nicht aus ein Minimum reduziert wird,
wenn eS Nicht möglich ist, die Luxusproduktiou statt nach
innen nach außen zu lenken, um dafür Gegenwerte nach
Deutschland hereinzubringen , dann wird die Rettung des
deutschen Volkes in unendlich weite Ferne gerückt.

Den Luxusvcrbrauch und auch den unnötigen per¬
sönlichen Verbrauch einzudämmen , dürfte eine entspre¬
chende Steuerpolitik das geeignete Mittel sein . Im üb¬
rigen werden wir alle sparen , auf das äußerste sparen
Und bei verhältnismäßig knappen Einkünften ein be¬
scheidenes Dasein führen müssen. Für weite Kreise wird
eine solche Beschränkung des Verbrauchs ein Harles Opfer
bedeuten. Um so schärfer wird man denjenigen , welche
die Notwendigkeit einer solchen Einschränkung nicht an¬
erkennen zu brauchen glauben , auf andere Weise beikom-
men müssen: wir werden uns auf lange Dauer zu einer
wesentlich einfacheren Lebenshaltung und Lebensweise be¬
quemen müssen, als wie wir sie vor dem Kriege ge¬
wöhnt waren . Wir geben uns einer großen Selbsttäu¬
schung hin , wenn wir glauben , die Zustände aus der
Zeit des Voraugust 1914 würden bald wiederkehren . Nur
die Einsicht, daß wir die Erinnerung an die Zeit vor dem
Kriege wie ein entschwundenes Glück hinter uns lassen
Müssen, kann uns wieder den Weg aufwärts führen , wo-
bmaeaen ein Verweilen bei den Gedanken und der Er¬

innerung an die alten Zustände , ein Zurücksehnen der¬
selben, den Weg zur Wiederaufrichtung uck> Gesundung
vertraut machen, daß wir in Zukunft ' ein gut Stück we¬
niger verbrauchen und dafür ein Doppeltes mehr arbei-
ten müssen. Das alles sind Tatsachen , deren hartem Mutz
nicht bloß wir unterworfen sein werden , sondern alle
Völker , auf die die Lasten des Krieges drücken, die einen
mehr , die anderen weniger , solange bis der heutige Ka¬
pitalschwund infolge des Krieges einem Realvermögen
Platz gemacht hat , das tatsächlich eine behäbigere Lebens¬
haltung wieder gestaltet . — So betont denn auch das Ma¬
nifest der Entente von diesem Frühjahr über die wirtschaft¬
liche Lage Europas : „Private Sparsamkeit in Regie-
rnngsausgaben . Nnr durch eine bescheidene Lebensweise
allör Klassen der Bevölkerung kann das Kapital erspart
weiden , das zur Heilung der Kriegsschäden , zur Wieder¬
herstellung der Leistungsfähigkeit der Industrie dringend
notwendig ist, von der die künftige Warenerzeugung ab-
büngt . Es ist von allerhöchster Wichtigkeit, daß jeder Bür¬
ger in jedem Staate einsicht, daß , ebenso wie im Kriege
seine privaten Ersparnisse der Regierung zur Verfügung
stellte, so auch in der Zeit der Wiederherstellung nur seine
persönliche Sparsamkeit die Kosten der Lebensnotwendig-
leiten für ihn und seine Mitbürger erniedrigt und Ka-
pital frei macht, um die Leistungsfähigkeit seines Lan¬
des zu heben."

Heute aber machen wir es oder wenigstens ein Teil
von uns noch umgekehrt : wir arbeiten 'noch weniger w,e
vor dem Kriege und weisen die Gewöhnung an die Not-
Wendigkeit eines Minderverbrauchs als lästige und un¬
angenehme Zumutung zurück. Das muß bald anders
werden . Alle Bürger müssen sich an dem Rettungswerk
beteiligen , wenn das Staatsschiff auf die Dauer nicht
stranden soll. Höchste Zeit ist's!

Das Reichsttotopfer.
Es ist schon wiederholt von amtlicher Seite darauf

hingewresen worden , daß auf das Reichsnotopfer Voraus¬
zahlungen geleistet werden können. Wer von dieser Mög.
lichkeit Gebrauch macht, spart einen nicht unbedeutenden
Teil seiner Reichsnotqaferschuld . Bei Barzahlungen , also
Bezahlungen in Bargeld , die bis zum 30. Juni 1920
erfolgen wurden 8 Prozent der gezahlten Beträge ver¬
gütet . Es braucht al 'o jemand , der noch vordem 30 . Juni
1000 Mark Reichsnotopfcr entrichtete, nur 920 Mark zu
zahlen . ^ Das ist ein außerordentlich hoher Nachlaß . In
der Zeit vom 1. Juli bis zum 31 . Dezember 1920 wer¬
den 4 Prozent vergütet für Vorauszahlungen . 38er also
nach dem 30 . Juni bezahlt , kann mit 96 Mark 100 Mk.
seiner Reichsnotopferschuld tilgen . Dieser verhältnismäßig
sehr bedeutende Steuernachlaß wurde gewährt , weil es
für das Reich von großer Bedeutung ist, daß möglichst
viel Papiergeld bei der Bezahlung des Reichsnotopsers
sofort hereinkommt . Dadurch , daß große Summen Pa¬
piergeld einkommen , wird die Entwicklung der schweben¬
den Schuld einigermaßen eingedämmt . Würden sehr große
Beträge eingehen , so könnte eine Verminderung des Pa¬
piergeldstandes erfolgen , was unsere finanzielle Lage nicht
unwesentlich bessern könnte. Daran aber lind wir alle in¬

teressiert . denn von dem Stande unsercr schwebenden
Schuld hängt in erheblichem Maße auch ab der Wert des
Geldes und der gesamte Preisstand . Das Preisproblem
und das Finanzproblem berühren sich hier . Ein jeder
Deutsche hat ein Interesse daran , daß der Wert seines
Vermögens sich hebt . Besonders diejenigen , die noch von
Renten leben müssen, sind an der Hebung des Wertes
imseres Geldes lebhaft interessiert.

Nun ist es bekannt , daß weite Kreise unseres Vol¬
kes große Mengen von Papiergeld besitzen. Würden sie
dieses Geld dazu benutzen, ihre Reichsnotopserschuld mög¬
lichst sofort auf einmal abzudecken, so würden sie damit
nicht nur dem ganzen Volke einen Dienst erweisen , son¬
dern sich auch selbst wesentlich nützen. Darum sollte nie-
mand , der imstande ist, mit Bargeld zu zahlen , diese Ge-
legenheit vorübergehen lassen.

Nun wissen manche Leute nicht, wo ffe die Einzah-
lungen machen können . In dieser Hinsicht sei daraus hin.
gewiesen , daß alle Reichsbankstellen angewiesen sind, solche
Zahlungen auf das Neichsnotopfer eutgegenznnehmen . Auch
die Ftnanzkassen nehmen solche Zahlungen an . Die Be-
trüge müssen durch 100 teilbar sein bezw . die wirklich ge¬
zahlten Beträge müssen nach dem 30. Juni durch 96
teilbar sein , weil eben die oben erwähnte Vergütung in
Abzug kommt.

Es ist nicht notwendig , daß jemand seine ganze
Reichsnotopferschuld auf einmal im Vorraus entrichtet : er
kann vielmehr ieden beliebigen Betrag , der in der vor-
erwähnten Weise teilbar ist, einzahlen . Um diesen Be-
trag vermindert sich die Reichsnotopferschuld . Für solche
Leute , die unverzinsliche Schatzanweisungen besitzen, ist
es wichtig , daß auch diese als Barzahlungen angenommen
werden . Trotzdem schon wiederholt auf die Möglichkeit
dieser Einzahlungen hingewiesen wurde , sind die Bestim-
mungen doch noch nicht hinreichend bekannt. Darum sei
hier nochmals im Interesse unserer Finanzen wie im In¬
teresse der einzelnen Steuerzahler aus diese Möglichkeiten
hingewiesen.

Landwirtschaftlicher Natgeder.
Es sei erinnert:

Im Obstgarten  den Grünschnitt an den Form-
bäumen weiter betreiben . Erdbeeren vermehren. Die jun¬
gen Rebschosse locker nachbinden , Geiztriebe zurückschneiden.
Obstw 'ldlinge okulieren , an schon früher ausgeführten Ver¬
edlungen die Verbände lösen. Wir legen nun die Maden¬
fanggürtel wieder an die Bäume , gießen die tragenden
Pfirsiche und Aprikosen nochmals mit Dungwasser und
wässern die Pflaumenbäume.

Gemüsegarten:  Bohnen legen. Gewürzkrär ter
für den Wmtergebrauch trocknen. Noch Winterrettich und
Schnittpetersilie säen . Zu kleine Blütenköpfe an Ar ischok-
ken werden fortgeschnitten , ebenso die überflüssigen Triebe
an den Tomaten . Die Spargelbeeie dürfen jetzt nicht
durch Trockenheit leiden . Denkt auch an das Zerdrücken
der Eierhäufchen der Kohlweißlinge auf den Blattunter-
seiteu der Kohlgewächse . Komposthaufen jauchen.

Im Blumengarten  nehmen wir nun die Ver¬
mehrung der schönsten Zier - und Blütensträucher durch

vergmannz Töchterlein.
^ Roman von Martin Förster.

(Nachdruck nicht gestattet .)
« § war Franz Degoiv , wie John ihn genannt hatte , der

«Oie Arbeiter im Herreuschacht, und zivar ivürde Jutta in
chm den jungen Wanderer erkannt haben , den sie vor dein
Umgang ihres Hauses mit eiüein Trunk Milch erquickt hatte.

.Degow kannte natürlich das verwandtschaftliche Berhält-
m» zwischen dem reizenden Mädchen und dem lliiteranfseher.
Nachdem er im Bergwerk Arbeit gefunden , hatte er sich eine

Wohnung im Dorfe gesucht und am anderen Morgen sein
« «rk begonnen . ES war ihm nicht schwer geworden , seine

'^ Brliche Neugier in Bezug auf das schöne Mädchen , welche?
ihm so barmherzig erwiesen batte , zu befriedigen , und eS

, ^ wie selbstverständlich , daß ihn ferne abendlichen Erhn-
^ "gSgänge in die Nähe der Sachseschen Wohnung führten,
oiin^ er  ^ enn  Zuweilen Urteile über den jetzigen Unter-
. neher und seine Tochter . Beide genossen allgemeine Achtung.
2 ®* * junge Mädchen wurde viel bewundert und zugleich wohl
iin<? ENiö beneidet . Sie schien eine geivisse AuSnahinestellnug

•e °tfe zu behaupten und hielt sich von den übrigen Mäd-
» namentlich aber von den Bursche », in »ugeinessener

"siern„ng. -
Jen!*1* d 1011*.Degow sich seinem Borgesetzten zur Verfügung

bejaht ihm dieser, sich erst durch ein Frühstück zu släc-
bevorstehende Inspektion sie mehrere Stunden in

L ûch nehmen ivüöde.
tz, vierzig Minuten später befanden sich beide aus ihren,
JJ[ejv *u den Luftgänge ». Sie hatten sich ihrer überflüssigen

» Eiitledigt und trugen nnr kiuze Beinkleider , Kappen
konnte» sich somit in den vielfach gewundenen

: 'leichter  fortbewegen.
' Il ** em  Herreilschacht seit länger als zwanzig

" " betrieb stand , so ivaren die Gäiige nach allen
f° ausgedehnt . An der westlichen Grenze

Kohlenvorrat schon seit mehreren Jahren erschöpft
üä» °e *>ur(*1 diesen ansqebenteten Teil liefe » die Hanvt-
» «ge. Da Lachse fast sein Leben lang im Herrenschaft

gearbeitet hatte , so gab es kaum einen Winkel in deinselben
den er nicht kannte . Er schritt, von Degow gefolgt , ans dem
steilen Wege , welcher als Nummer drei bekannt und seit tanger
Zeit nicht mehr betreten war , vorwärts.

Sie mußten mehrmals stehen bleiben, um Atem zu schöpfen,
doch war ihr Fortschreiten verhältnismäßig leicht, obgleich die
Decke an nianchen Stellen hernntergefallen war und de»
Weg streckenweiseverschüttet hatte . Aber als sie stch nordivärts
wandten , wurde die Sache beschwerlicher, da die alten Gale¬
rien . welche man hier durchivandern mußte , noch enger und
niedriger wurden und die Verschüttungen vollständig den
Weg versperrten.

Sie mußten häufig auf alle » Vieren über das Geröll krie-
che», so klein war der Rain » bis zur Decke, dazu befanden
sie sich in nicht geringer Gefahr , denn über ihnen hingen lose
Steine , welche die leichteste Berührung znu, Fall bringen und
auf sie herabstürzelt lassen konnte.

Es gelang ihnen jedoch ohne Unfall vorzndringen . bis
sie die Stelle erreichten, wo Sachse vor mehr als zwanzig
Jahren gearbeitet hatte.

Hier ruhten sie eine Zeitlnn 'g aus . und Sachse sagte un¬
willig : ..Es ist wahrhaft abscheulich, die Hauptlnftgiinge in
eine ' , solche» Zustand kommen zu lassen. Kein Wunder , daß
die Arbeitsstellen schlecht ventiliere », wenn diese Gänge in
solcher Unordnung sind. Aber in einigen Monaten soll eS an¬
ders anssehen , dafür verbürge ich mich."

„Ja , das muß ich auch sagen, so verfallene Gänge habe
Ich »och nicht gesehen," meinte der junge Mann.

„Ihr habt schon viel in Bergwerke» gearbeitet ?" fragte
der Ausseher'

„Ich bi» seit zwölf Jahren in Kohlenbergwerken beschäf.
tigt geniesen und habe fast jede Arbeit verrichtet ."

.Versteht Ihr etwas von Gas und schlagenden Wettern ?"
„Ich dächte doch wohl ."
„Nun , wen» Ihr Euch gut macht, ivill ich sorgen , daß Ihr

vorwärts kommt, " sagte Sachse, dem die offene Art DegvioS
gefiel , dann setzte er hinzu : „Ich werde sofort hier aufränmeu
lassen. Hier müssen sich,a tinbediugl schlecht» Gas , entwickeln.

Wir wollen zwei oder drei von diesen alten Wegen untersuchen.
Nehmt Ihr die Galerie oben, rch will nach unten gehen."

Die Männer trennten sich und kaiuen dam. nach etwa
zehn Minuten wieder zusammen und vergliche» ihre Auf.
zeichiiiiiigen . " 1

»Der untere Gang ist ganz voll Grubengas, " sagte Sachse
-wenn .hu jemand unvorsichtig betritt , so stehe ich für nicht,

„Oben ist es dasselbe, " meinte der ander «.
Sie gingen weiter , Sachse als Führer voran . Bald stießen

sie auf einen großen Hanfeit von losem Gestein, welches erst
kurzsich herabgestürzt zu sein schien, und fanden, daß - in
Wellerschreiten völlig i.nmöglich war.

„Wir iverden uns einen Weg nach oben bahnen müssen
Degon ' ," " leinte Sachse , „sonst müssen ,vir zurück, und das
möchte , ch lucht gern . Wartet hier eine Mnnike, ich will -nsse-
hen , wie eS oben anssteht ." v i

Ohne weiteres kletterte Sachse den Hanse,, hinanf nnd ver-
suchte, sich unter der noch emigermaßen festen Decke hlndnrckrn-
zivangen.
. , »Ich gl," ' che. wir komme» durch. Dego .o. Bleibt dort , bi»
ich Euch rufe, " horte Franz ihn rufen.

• Er hörte Sachse arbeiten.
'»>- » dw Felsst .icke hierhin und dorihiu schob, und ganz
univillknrllch wailderten se.ne Gedanken ans einen Augenblick
«ach b« n hübsche» Hänschen seines Gefährten und der liebli-
chen Insassin desselben , als plötzlich ein lautes , dröhnendes
Geräusch von illederfallenden Felsstücken ihn»fast vor Schreck
den Atem beiiahi ». Dann folgte em heiserer Schreckens"!»'««,
und dglln UHU' alles totenstill. 1

„Sncksse. Sachse !" rielD . m ,» > nweisel1. „WaS ist pisssiert?
Was gibt es ? Seid Ihr verietzl?"

Dabei kroch er aus Hlink ru und Knien den Hansen hinauf.
Aber er erhielt keine Aiilivoii . nnd als er oben ankaui , wo er
„ml , vor kurzer Zeit Sachics Füße gelehen hatte , entdeckte er
aber zu seine», Schreckess, dag ein „ener Einst,, » den Weg
versperrte . - <
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Itpftttfrge GtedtMjfer«f"gesch!offenen kalten Kasten vor.
Pflanzen Winterlevkoien und gehen an das Absenken der
besten Gartennelken. Gebt den Dahlien reichlich Wasser,
schneidet die Gehölzheckcn und nehmt das Einpslanzeu der
chinesischen Primel in kleine Töpfe vor. Rosen veredeln,
di« Standrosen Wieden düngen und wässern und an sämt¬
lichen Stöcken immer wieder die Raub - oder Wuchertriebe
gleich im Entstehen unterdrücken.

Da» Ende von Spo.
Spa,  16 . Juli.

Im Namen der deutschen Delegation haben Reichs¬
kanzler Fehrenbach und Dr . Simon  die gestern
abend von den Alliierten überreichten Festsetzungen in
der Kohlenfrage vertragsmäßig unterzeichnet  mit
ausdrücklicherAusnahme der Einmarschklau¬
sel . Die Konferenz von Spa hat darauf beschlossen, dre
Reparitionsfrage,  zu deren Hauptstück die Fest¬
setzung der deutschen Annuität gehört, einer im Lause der
nach st en Wochen nach Gens  einzuberufenden Kon¬
ferenz vorzubehalten, bei der jede Nation durch zwei De¬
legierte vertreten sein wird , um dieses schwierige und nur
außerhalb politischer Kämpfe erfolgreich lösbare Problem
sachlich zu erörtern. Nach den üblichen Formalitäten wurde
die Konferenz von Spa geschlossen.  Die
Delegierten werden den Ort morgen verlassen.

Herr Dr . Simons  hat nach der Sitzung die noch
hier verbliebenen Regierungsmitglieder , Sachverständigen
und Pressevertreter um sich versammelt und mit ernsten
Worten den Verlauf der entscheidendenSitzung vom 16.
Juli geschildert. Es war ein gewaltiges Ringen. Die
Alliierten versuchten ihre sieben Punkte einschließlich der
militärischen Einmarsch' lausel mit allen Mitteln zu ver¬
teidigen. Aber es ist der deutschen Delegation nach stun¬
denlangem Kanips gelungen, diese Lebensgefährliche, auf
Schritt und Tritt Deutschland bedrohende Klausel aus dem
«ertrag über die wirtschaftlichen Grundfragen hinauszu¬
drängen. Darin liegt ein großer politischer und noch grö¬
ßerer moralischer Erfolg der deutschen Delegation. Es
ist auch von großem prattischen Wert, daß inbezug auf
die o b e r s chl e s i s che K o h l e n f r a g e, in der zwar
Deutschland nicht das erreicht hat, was es zu erreichen
wünschte, eine Bindung der Konferenz in einer von Herrn
LloÄ» George klar formulierten Deutschland günstigen
Weise erzielt werden konnte. Die deutschen Vertreter haben
ihr Bestes getan, um die übrigen sechs Punkte des Koh¬
lenabkommens im Sinne neu formulierten Abänderungs¬
vorschläge abzuwandeln, aber sie stießen damit auf un¬
überwindlichen Widerstand.

Die Aufgabe der deutschen Delegation in Spa war
nicht zu lösen, wenn sie sich ausschließlich wirtschaftlichen
Erwägungen anvertraute , ohne sich bewußt zu sein, daß
diese Konferenz eine durchaus politische Angelegenheit sei.
In den allerletzten Tagen hat die deutsche Delegation den
Weg zur Politik gefunden und hat damit ein Ergebnis
erzielt, da» gewiß in wirtschaftlicher und finanzieller Be¬
ziehung den allerschwersten Bedenken ausgefetzt ist. das
aber zugleich geeignet ist, Deutschland einen kräftigen
Schritt im Sinne der allmählichen Umgestaltung und
Ordnung der chaotischen Verhältnisse vorwärts zu brin¬
gen. Herr Dr . Silikons hat heute abend den Erfolg der
KohleUdebatte  darin gesehen, daß Deutschland,
wenn auch um einen teuren Preis , sich die Sicherheit vor
einer neuen Invasion erkauft habe. Ueber das Ergebnis
der ganzen Tagung fällt das Urteil, daß sehr erhebliche
Verbesserungen im Vergleich zum Vertrage von Versailles
erzielt worden seien, daß aber der Hauptwert der Ver¬
handlungen und insbesondere des letzten Sitzungstages
auf moralischem Gebiet liege. Der moralische Ersolg
Deutschlands ist in der Tat groß und wird uns bei den
nächste» Konferenzen in Gens und Brüssel und wo sonst
immer zugute kommen. Aber es muß schon heute stark
betont werden, daß der Unterschied zwischen der Lagr
in die Deutschland durch den Friedensvertrag versetzt wor¬
den ist, und den Stand , der nun in Spa erzielt werden
konnte, sehr bedeutend ist. Man muß nur ernsthaft genug
sein, um den Friedensverirag zu lesen, und das Erreichie
nicht deshalb zu gering einschätzen, weil es hinter dem
Erhofften oder besser gesagt hinter dem Wünschenswerten
so wett entfernt bleibt. Die deutschen Delegierten können
diese Stadt verlassen mit dem Bewußtsein, das Beste er¬
zielt zu haben, was unter den heutigen Verhältnissen zu
erzielen war . War es nicht allzuviel — mehr war fürs
erste unmöglich! Tie Revision des Friedens¬
vertrages  von Versailles ist ein unendlich langer und
mühseliger Weg. Wir haben eine wichtige Etappe er¬
reicht. Die deutsche Presse wird die Ausgabe haben, im
deutschen Volke das Verständnis für die Lage zu er¬
wecken, aus der heraus die deutsche Delegation so ent¬
scheiden mußte, wie sie schweren Herzens entschieden bat.
und den Glauben zu der Richtigkeit des Weges zu er¬
zeugen, ans dem wir uns befinden, um wieder zu Le¬
ben und zu Kräften zu kommen. Herr Simons , der sich
wie alle hier Anwesenden bewußt ist, welche gewaltigen
inneren Widerstände sich gegen die deutsche Regierung nach
dieser Entscheidung geltend machen werde,!, gegen di«
deutsche Regierung nicht minder wie gegen die Regierung
jedes der beteiligten Hauptländer , hat in sriuem Schl,ist.
won tm deutschen Kreise die Bitte ausgesprochen, der
deutschen Regierung nun die i n n e r p o l i 1 i s che Vor¬
aussetzung für die gewiffeubaste und ehrliche Erfüllung
dieses Vertrages zu verschaffen. Er hat sich dabei an die
Sachverständ'gen gewendet — Herr Stinne ? und andere
Industrielle waren bereits abgereist. Auf dem deutschen
Volke liegt eine ungeheure innerpolitische Last. An dom.
unwiderstehlichen Truck von außen konnte es wirklich stin
Bewende» haben! Es sind Patrioten , die das Protokoll
vo» Spa unterzeichnet haben.

Die Unterzeichnung.
Als sich die deutsche Delegation nach dcr Ablehnung

ihrer Vorschläge zurückgezogen hatte, wollte man zuerst
nicht unterzeichnen, insbesondere Tr . Simons erklärte sich
offen gegen die Unterzeichnung. Auch der Reichskanzler
wollte anfangs nicht unterschreiben, es kam dann zu einer
längeren Aussprache zwischen den beiden deutschen Führern
und Lloyd George,  dcr sie wiederholt zu bewegen
suchte, doch zu unterzeichnen. Erst nach einer längeren Be¬
ratung gegen 8 Uhr entschlossen sich die deutschen Dele¬
gierten, das Protokoll doch zu unterschreiben, jedoch mit
einem Vorbehalte gegen den Punkt 7, der die Drohung
des Einmarsches in das Ruhrgebiet enthält für den Fall,
daß die Deutschen bis zum 1. November ihre Verpflich¬
tungen nicht erfüllt haben sollten. In der nun sofort
wieder aufgenommenen Sitzung trugen sie nun diesen
Vorbehalt vor und der belgische Ministerpräsident Dela¬
croix  hat diesen Vorbehalt zugelassen.  Es kam
dann ru einer kebr scharfen und energischen Protrktrede

Mtllerands  der sich gegen diesen deutschen Vorbe-
halt wandte und erklärte, daß dieser Vorbehalt an der
exekutorischen Kraft der Einmarschbestimmungen nichts än¬
dern werde. Auch Lloyd George  ergriff dann noch
einmal das Wort , und führte aus , daß es trotz des Vor¬
behalts zu einem Einmärsche komnien könnte, falls die
Deutschen ihre Verpflichtungen nicht erfüllen sollten. Die
Rede Lloyd Georges war abrr bedeutend entgegenkommen¬
der gehalten als die Ausführungen Millerands . Nach die¬
sen beiden Reden Unterzeichneten die beiden deutschen De¬
legierten. Nach der Unterschrift hielt Lloyd George noch
einmal eine Ansprache und erklärte, daß die Alliierten
den Deutschen auf der Konferenz von Spa ihre Hilfe zu
teil werden lassen wollten . Es wurde dann auch ^ be¬
schlossen, die Wiederautmachungsfragen nicht mehr in Spa,
sondern in Genf in etwa 14 Tagen zu verhandeln.

Alliierte Versprechungen.
Wie uns aus Berlin gemeldet wird , soll von engli¬

scher Seite aus der deutschen Regierung das Versprechen
gegeben worden sein, große Mengen Textilrohstoffe an
Deutschland zu liefern, und zwar aus Kredit. Außerdem
soll sich die englische Regierung bereit erklärt haben, der
deutschen Regierung auf die Wiedergutmachungssumme
einen Kredit zu geben, damit es in den ersten fünf Jah¬
ren wesentliche Erleichterungen bei der Zahlung der Wie¬
dergutmachungen besitzt.

Die aus Rußland zurückgekehrten italienischen So¬
zialistenführer sind keineswegs begeistert aus der kom¬
munistischen Räterepublik zurückgekehrt. Während die Ex¬
tremisten ihre Berichte zu beschönigen suchen, hat dcr
Abgeordnete D u g o n i ohne viel Umschweife die Lage
im bolschewistischen Rußland als verhängnisvoll und ver¬
derblich bezeichnet. Nachdem er den Bolschewismus in
seiner praktischen Verwendung an Ort und Stelle unter¬
sucht und geprüft hat , bezweifelt er aus die Dauer die
Verwirklichungchmöglichkeitund die Haltbarkeit der Theo¬
rie Lenins sowohl in Rußland als auch in edem ande¬
ren Lande. Gerade Italien wäre durch die Natur seiner
Bewohner das ureigendste Land. Selbst der Chefredak¬
teur des „Avanti". S e r a t t i , ist bedrückt über den-trost-
lo'en Zustand in Rußland . Der Generalsekretär vom ita¬
lienischen Gewerkschaftsbunde, d'Aragner . brachte einen
sehr pessimistischen Eindruck zurück. Duigo will in einer
späteren Artikelserie eingehend darlegcn, daß dcr Bolsche¬
wismus in Rußland praktisch nachteilig sei und daß seine
Einführung in Italien die Wünsche des Proletariats nicht
belriedigen könnte. Man könne sich gar nicht verstellen,
wieviel Elend und Unordnung in den nördlichen Gegen¬
den herrsche.

Dr . Simons über das Ergebnis.
Die „Köln. Volksztg." meldet aus Aachen: Sams¬

tag nachmittag gegen 5 Uhr sind die deutschen Delegier¬
ten im Sonderzug von Spa kommend auf dem Bahn¬
hofe Aachen eingctroffen. Der Minister des Aeußeren Dr.
Simons  äußerte sich einem Mitarbeiter der Redaktion
gegenüber über die Ergebnisse der Konserenz in Spa un¬
ter anderem wie folgt:

Das Gesamtcrgebnis der Konferenz von Spa kann
durchaus nicht als befriedigend für Deutschland bezeich¬
net werden. Es werden uns durch das dort getroffene Ab¬
kommen schwere Lasten auferlegt. Andererseits sei immer¬
hin ein Fortschritt von der Diktat- und Drohn,ethode zur
Derhandlungsmcthode zu verzeichnen. In dieser Hinsicht
wies er mit besonderem Nachdruck auf die Bedeutung hin,
die Genf  als Ort für die demnächst abzuhaltende Kon¬
ferenz der Wiedergutmachungsfrage zukomme. Genf sei
wenigstens geographisch, wenn auch nicht der Mentalität
nach, ein neutraler Ort , und außerdem der Sitz des Völ-
lerbundes.

Die oberschlesische Kohle.
Heber die Verteilung der oberschlesischcn Kohle soll

laut „Vorwärts " eine für Deutschland günstige Regelung
dadurch erzielt worden sein, daß es ein festes Quantum
von 1% Millionen Tonnen zugesichert erhalten habe. Der
deutsche Anteil an der oberschlenschen Kohle habe im vori¬
gen Monat 1 257 0(-0 Tonnen betragen. Durch it :fe Re¬
gelung sei eine der schlimmsten Folgen der 2 Millionen- ,
Lieferung zum Teil behoben worden.

Tie Bergarbeiter.
Wie wir aus Berlin erfahren, wird die Regierung

sofort mit den Führern der Bcrgarbeitcr -Verbärd : in
Verhandlungen e'ntre cn. Der Delegierte Hue wird zu.
nächst nach seiner Rückkehr aus Spa dcn Gewerkschaften
genauen Bericht erstatten, über den Gang der Verhand¬
lungen in Spa . Es erscheint noch sehr zwcif.lhaft . ob
d n Arbeitern ein Antrag auf Erhöhung dr täglichen
Schicht zugehen wird . Merkwürdig ist jedensalls die Tat¬
sache, daß man in Bcrgarbllier 'reisen dis : Möglichkeit
schon jetzt in Betracht .zieht, und ihm völlig ablehnend
gegenüber steht.

Die Stimme der Vernunft.
Die „Westminster Gazette" schrllbt in einem Leiiar-

ti' el: Die Deutschen haben, wie zu erwarten war , die
Forderungen der Alliierten auf Licserung von zwei Mil¬
lionen Tennen Kohlen monatlich angenommen. Tie Be¬
dingungen sind den Deutschen von den Alliierten ausge¬
zwungen worden , können aber die tatsächliche Lage nicht
ändern. Das Bedauerlichste bei allen bisherigen Konfe¬
renzen war , daß die alliierten Staatsmänner ihr Augen¬
merk m.r auf die ihnen aus dem Friedensverirag zusie
Hürden Rechte warfen, ohne dabei die wirtschas licheu Tat¬
sachen zu beachten. Wenn die Ententepolitiker Tciitscb-
la »d eine große Menge Kohlen abzuliefern zwingen, so
w rd die deutsche Industrie nicht in der Lage sein, ihre
Produkt an derart zu ge... Ucn, daß eine große Entsckädi-
gungssi'mme aufgebracht Werden kann. Wenn die Entente
de"tsck-e Koblen fordert, so hat Deutschland noch lange
nicht die Mittel , seine unterernährten , entkräfteten Berg¬
arbeiter in einen besseren Ernährungszustand zu versetzen.

Französische Stimmen.
Herr M i l l e r a n d wird voraussichtlich am Diens¬

tag der französischen Kammer Mitteilung über das Er¬
gebnis der Konfe.cnz von Spa machen. In der Presse
wird zwar manche Kritik an den Zugeständnissen geübt,
die Milterand in der Kohlensrage gemacht habe, aber rm
allgemeinen stellen die Zeitungen doch fest, daß Frank¬
reich in dcr Frage der Abrüstung und der Lieferung der
Koblen sowie in der Festsetzung des Kohlenpreises we¬
sentliche Vorteile für sich durchgesetzt habe. Die Negie¬
rungspresse betont insbesondere, daß die Kohle für den
Hausgebrauch im kommenden Winter wieder leicht und
billiger zu beschaffen sein werde als während des letzten
Winters . . . . . .

Die für die Behandluna der Wiedergutmachungssraae
bestimmte Kommission soll in der zweiten Augustwoche in
Geuk zusammentreten.»

Die Folgen.
Jnnerpolitische Krise?

Allem Anschein nach werden die Ergebnisse der
Handlungen in Spa auch im erpoliiisch von großem Ein.
stutz sein. Der Vorsitzende des wirtsckastspolitischen Aur-
schusses des Reichswirtschaftsrates Krämer  hat von
Spa aus diesen Ausschuß für Donnerstag zu einer Sitz¬
ung zusammengerufen, in der Außenminister S i m o n z
üler die Verhandlungen in Spa Bericht erstatten wird.
In dieser Sitzung werden vor allem die wirtschaftlichen
Fragen erörtert werden, um die es sich in Spa geban¬
delt ' hat. Die Meinungsverschiedenheiten, die sich in Spa
innerhalb der dort anwesenden Regierungsmitglieder in
grundsätzlichen Fragen ergeben haben, werden in der
nächsten Woche zu lebhaften innerpolitischen Auseinander-
setzuugeri führen. Tie augenblicklicheRegierungsmehrheit
ist gefährdet und das Kabinett in seiner jetzigen Zusam¬
mensetzung bedroht. Insbesondere steht Reichswirtschasts-
minister Scholz in grundlegenden Fragen m Opposi¬
tion zu den übrigen Regierungsmitgliedern , und zwar
sowohl in der Entwaffnungs - wie in der Kohlenfrage. Er
war in beiden Fällen sür eine A b l e h n u n g des ge¬
stellten Ultimatums.

Auch im Ministerium des Aeußeren soll es kriseln.
Wie dem „B . T." aus Spa gemeldet wird , hat sich Mi¬
nister Simons  schon während der dortigen Verhand¬
lungen mit Rücltrit .'sabsichten getragen. Es scheint, daß
eine latente Krise tm Außenministerium auch jetzt noch
iortbellebt.

Dr. Scholz soll bei der letzten Abstimmung über die
Kohlertsrage darauf hingcwiesen haben, daß es ihm nicht
ohne weiteres möglich sei, bei späteren Diskussionen in
Deutschland die Verantwortung für die in Spa gefaßten
Beschlüsse zu übernehmen, da seiner Ansicht nach die Koh¬
lenfrage mit der Entwaffnungsfrage im Zusammenhang
bleiben müsse, da eine Erhöhung der Produktion sowohl
pcr Kohle wie b.i anderen industriellen Gebieten nur durch
starke sicherheitspollzeiliche Maßnahmen geschützt werden
könnte. Von anderer Seite werden diese Krisengerüchte
im Reichswirt chaftsministertum nicht in dem Maße ernst
genommen, da man in dem von den Alliierten angenom¬
menen Garamicvcrpstich.ungen in bezug aus die oberschte-
sischen Köllen Maßnahmen sieht, die es dein Minister
Scho z erleichtern werden, sich nachträglich mit der Untcr-
schre bring des Abkommens abzuftnden.

Charakterisch ist eine Aeußerung des „Vorwärts ", der
ausdrücklich darauf hinweist, daß die Deutsche Volkspartei
durch ihr Verhalten, das vom Standpunkt der Mehrheits-
sozialisten. nicht zu tadeln sei, die Mitverantwortung tra¬
gen müsse, und daß ein nachträgliches Zurücktreten der
volksparteilichen Minister eine vollständige Lächerlichkeit
darflelle. Im auswärtigen Amt ist an zuständiger Stelle
von Rü llrcksabflchten Tr . Simons  naturgemäß noch
nichts bekannt. Erkundigungen im Reichswirtschastsmini-
fterivm haben ergeben, daß man dort vorläufig noch keine
Möglichkeit siebt, das Kohlenabkomtmen durchzuführen.
Doch können beide Aeußerungen nicht als tatsächlich be¬
zeichnet werden, solange die Minister nicht zurückgekehrt
sind. _

$ur Tagesgeschichte.
Ententeqesandten in München.

Der von der französischenRegierusg sür München er¬
nannte außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte Mi¬
nister Emile  D a r d übergab dem Ministerpräsidenten
von Kahr sein Beglaubigungsschreiben.

Es ist sichr , daß auch England  einen Gesandten
nach Münch cn schicken wird . Dadurch reißt die Entente
ein L'och in die Weimarer Verfassung und zwar dadurch,
daß sie daß Weiterbestehen des Ministeriums des Aeuße¬
ren in Bayern geradezu zur Notwendigkeit macht, wäh¬
rend rach der Neichsvcrfassung-die GUederstaaten eigent¬
lich kein Auswärtiges Amt mehr benötigen. Ob auch
and re Glicderstaatcn einen Ententegcsandten erhalten wer-
ten , oder ob es bei der bisherigen konsularischen Ver-
uceiung bl.ibt, ist abzuwarten.

Die Erwerbslosen.
Aus dem Re chsarbeltsministerium wird uns mitge-

le lt , daß die Zahl der unterstützten Erwerbslosen m
Reiche, wie das infolge der ungünstigen wirtschaftlichen
Lage zu erwarten war , weiter angewachsen ist. Na«
den amtlichen Feststellungen betrug die Zahl der mann¬
licken Erwerbslosen am 1. Juli 233 618 und die der
weiblichen Erwerbslosen 78 573, also insgesamt 312 IN
gegen 296 183 am 15. Juni und 270 673 am 1. Jum-
Zu d u eigentlichen Erwerbslosen kommen 283 793 FaM-
lienangehärige. die als Zuschlagsempfänger unterstützt wer-
d n. Die Gesamtzahl der unterstützten Erwerbslosen em-
spricht etwa dem Stande vom 12. April 1920.

Deutschland und Italien.
Ueb r die Unterredung, die in Spa zwischen dem^ '

nister Dr . Simons  und dem Grafen Sforza  sta »'
fand, wird bekannt, daß nach einer Besprechung der SW
lensrage die deutsch-italienischen Handelsbeziehungen ero
tert worden sind. Unter Einsetzung einer Art schiedsW
ierlichen Erfahrung für die zurückliegenden Streitigkeiten
wegen Nichterfüllung deutscher Lieferungspflichten, wurv
die Einführung eines gewissen Staffelvertrages für
künftigen Handelsvertragsabschlüsse ins Auge gefaßt-

Es wurde sodann die Frage eines Gebäudes für
deutsche Botschaft in Rom , die »» der Frage der
scndiing eines deutschen Botschafters in Verbindung
einer Besprechung unterzogen.

Allerlei Nachrichten.
Der Berliner Fahnenzwischensall . ^

Im Verlaufe der Vorfälle vom 14. Juli , die
vor der französischen Botschaft abgespielt haben, ist >
der Hauptschuldige Major Haupt,  der Führer
ersten Abteilung der Berliner Sicherheitspolizei, ob"»>
Kündigung fristlos entlassen worden. Auch die
Beam en der beteiligten Jnfanteriekompagnie sind e" inl
scn worden. Haupt war im Kriege Bataillonsführer
J .-R. 24, das sich durch die Erstürmung des Forts
aumont bei Verdun auszeichncte. Hst

Die Vernehnung des Täters , der am 14. Iw ' y
Flagge von der französischen Botschaft herunterholte- ^
einwandfrei ergeben, daß der Täter , der durch W j«
g»ng der Menge auf dem Pariser Platze nutm ^
Wfitd . vollständig selbständig gehandelt hat. ®e*nej, (ptr
Wesenheit bei dem Vorfall war rein zusäl ig. Trov ' ^
scimster Nachforschung haben sich irgend welche ^
punkte für eine Anstiftung des Täters durch drittengend einer Form nickt erbringen lasten. Politisch ' '
jugendliche Täter bisher in keiner Weise herorgetrew' -



Kommunistische Hoffnung.
Der bayrische kommunistische Abgeordnete Eisen.

j etgpr  erklärte in öffeMlicher Massenversammlung, daß
h.-ld der große Einmarsch vollziehen und dann die

-rutsche Arbeiterschaft zusammen mit Sowsetrußland die
-eutche Reaktion (.ichtiger: das deutsche Reich und das
-rutsche Volk. Red.) zertrümmern werde.

100 000 amerikanische Kühe.
Der deutsche Geschäftsträger in London, Sthamer,

hat dem Vorsitzenden des Maritime Service gebeten,
Ichisfe zur Verfügung zu stellen, damit 100 000 Kühe
von Amerika nach Deutschland verschifft werden könnten.
Die amerikanische gemeinnützige Gesellschaft American Dai¬
ly Catile in Chicago hat dem Deutschen Zentralausschuß
für Aurlandsh lfe, Rotes Kreuz, Berlin , mehrere Tausend
Milchkühe, vermutlich 100 000 Stück, nebst nötigem Kraft¬
futter zur Verfügung gestellt, um die drängende Not der
Milchversorgung unterernährter deutscher Kinder beson¬
ders für den kommenden Wiut .r zu mildern.

Der Preis fiL die Heimkehr.
Nach amtlichen Mi .teilungen hat die österreichischeRe¬

gierung mit der russischen Sowsctregierung den Vertrag
über die Heimkehr der österreichischen Kriegsgefangenen ra-

s tifiziert. Da Rußland den Abschluß davon abhängig ge¬
machth t, wie die ungarischen Volkskommissare in Wien

' behandelt würden, ermöglichte die österreichische Regierung
den ungarischen Flüchtlingen die Ausreise nach Rußland,
um keinen Borwand zur weiteren Zurückhaltung der
Kriegsgefangenen zu geben. Deshalb sind Bela Kuhn und
andere, es h.ißt, auch L e v i e n, nach Rußland entlassen
worden.

Die Bolschewisten in Wilna.
Die Bolschewisten bcsctztcn Wilna  und rückten bis

tn die Gegend von Landwarcwo vor, wo sie aus die
litauische Armee stießen. Die Polen ziehen sich bis aus
Varoma und auf Grodno zurück. Zur Freigabe der Stadt
Wilna an die Litauer sind von den zuständigen Behörden
bereits Schritte cingclcitet worden.

Der »Matin* meldet aus Spa:  Tie Antwort der
Sow'rtregierung auf die Waffenstillstandsvorschläae Llovd
Georges ist eingegangen. Jedoch ist von den Verhand¬
lungen noch nichts bekannt. Man weiß jedoch, daß die
Bolschewisten nicht in London über den Frieden verhan¬
deln wollen. Sie schlagen Brest Litowsk als Verhand-
lnngsort vor.

Ein Weltfilmtrust.
, Ein Welttrust der Filmindustrie ist bevorstehend. Schon

seit einiger Zett schweben Verhandlungen zwischen deut.
schen, dänischen, schwedischen und amerikanischen Film¬
gesellschaften über ein intimes Zusammenarbeiten. Diese
Verhandlungen wurden in Kopenhagen  mit einem
günstigen Resultat abgeschlossen. Jetzt haben Frankreich u
Italien gewünscht, daran beteiligt zu sein. Pathe Fre¬
ies und Jtalia verhandeln nun mit den anderen interes-
sierien Gesellschaften über die Aufnahme in den kommen-
den Welttrust.

Die Kampf; im Osten.
Waffenstillstand?

A ch einer »Matin*-Meldung aus Spa soll dort' die
Nackricki aus Eondon eingetroffen sein, die C o' vui -cgie-
rung habe die von Lloyd George gestellten Besinnungen,
m Waffenstillstaudsverhandlimgenmit Polen etnzmrcten.
angenommen. Die Nachricht, die der »Daily Herald* ver¬
breitet. sei noch nicht bestätigt. Lloyd George habe den
Text der Note der Sow etregierung noch nicht erhalten.

Die Warschauer Presse beurteilt die letzten Racbrich.
stn über die in Spa beschlossene Intervention zwischen
oo'e» und Rußland ruhig, unter deutlicher Betonung des
Ernstes der geschaffenen Lage. Die Bli tter stellen fest.

I "aß es außerordentlich schwierig sei. sich über die Lage
orientieren. Der Weg aus den Schwierigkeiten sei neck¬

est und weise Tausende von Hindernissen-auf, die dem
Abschluß eines Waffenstillstandes entgegensieben. Die Presse
wrdert zur äußersten Anspannung aller Kräfte und zur
Ausdauer am Werk der Staatsverleidiguna auf.

Kleine Meldungen,
.Kopenhagen.  Wie aus Dorpat gemeldet wird,
beschloß die finnisch-russische Friedenskoufcreuz aus den
Vorschlag der Russen die Verhandlungen für zwei Wochen
"vzubrechen. Die Russen teilen mit, daß der Grund des
Abbruchs der Verhandlungen darin zu suchen sei, daß die
»lnnen an der Forderung betr. Petschenga festhallen.

London.  Die »Times* meldet aus Konstantinopel:
»iustafa Kemal Pascha hat in der Nationalversammlung

Angora am 6. Juli erklärt, die türkisch nationalistt-
Streitkräfte hätten sich in uneinnehmbare Stellungen

zurückgezogen.

Nassau und Umgebung.
Naffau , 19. Juli.

Stadtverordneten -Versammlung
zu Nassau an, 16. Juli 1920.

«D Anwesend unter Vorsitz des Stadtverordneten-Vorsteher
. Arnbach sämtliche Stadtverordneten; vom Magistrat : Bei

kdneter Stadtältester Unverzagt und Schöffe Weimann.
^Wellung der Stadtrechnung für das Rechnungsjahr 1918

-r. Die Stadtrechnung für das Jahr 1918 ist im März d
l r̂tiggestellt worden. Die Prüfung der Rechnung ha
ble Finanzkommission in mehreren Sitzungen stattge

i>ei .̂ "^önde haben sich nicht ergebe», ebenso hat sic
^ .̂ Evision der Wertpapiere und des Vermögensnachweise

Zinnern gefunden. Die Kommission beantragt dei
rx/ 'rechner Mathis Entlastung zu erteilen. Die Iahre-
A», ""st schließt in Einnahme mit Mk . 1 959 691.08 und i
W» 0e mit Mk. 2 014 559,87, somit init einer Mehrauc

Alk. 54 868,29 ab. Letztere wird aber gedeck
»bd 17 035 13 für Rückzngskosten des Deutschen Heere

' ' tz? 833,16 für Besatzungskosten. Beschluß: Di
ZK.,.. Uog wird für ricktia bernnden »,iS lßpmjjj ot I' Un9 wird für richtig befunden und 8em Stadtrechne

Entlastung erteilt.
q. . 2- Wegeanlage im Distrikt Klargraben.

"fltimtc Dom  Kollegium am 23. Juni beschlossene Ortsbc
^ hot am 12. Juli stattgefunden. Stadto . Meusö^ üoei ' hipfp nwh rtioKf btmh hnfe hidiese Ortsbesichtiqungund giebt kund, daß di

-v . — - __
die Eigentümer beiderseitig bei dem Gewannen

^rplom"̂ r diese Ortsbesichtiqungund giebt kund,
^ e„ Aregeverlegung 12% Steigung erhalte. Die Ansichdir,,», Emission sei. daß- obne der Stadt nrnbe K>. rnission sei, daß, ohne der Stadt große Kosten z

die Eigentümer beiderseitig bei dem Gewannen
tügUn bchloß Gelände zur Errichtung eines Weges zur Ber
^ lieo, ^uten , hierdurch käme jeder Anlieger an den We

, " n und die Planierung des Weges könnte mit weni

Kosten durch die Stadt vorgenommen werden. Außerdem
könnte man es nicht verantworten, wegen zwei Anlieger einen
jo teuren Weg zu bauen. Es wird beschlossen: Die Ange¬
legenheit wird dem Magistrat zurückgegeben und derselbe ge¬
beten mit den Anliegern zwecks Hergabe von Gelände zu
verhandeln, um auf diese Weise einen geeigneten Zufuhrweg
zu ermöglichen.
3. Wahl der Mitglieder des Mitglieder des Miteinigungs¬

amtes und 4. der Mitglieder des Wohnungsamtes.
Im amtlichen Kreisblatt Rr . 66 sind die Satzungen für

die Kreismieteinigungsämter in Diez, Nassau, Bad Ems und
Katzenelnbogen veröffentlicht, weiter eine Anordnung betr.
Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel im Unterlahnkrejse.
Die dem Kreisausschuß zustehenden Funktionen des Woh¬
nungsamtes sind mit Schreiben des KreisausschussesDiez
vom 9. Juli 1920 aus Jweckmäßigkeitsgründen an den Ma¬
gistrat Nassau übertragen worden. In Ausführung der an¬
gezogenen Bestimmungen ist es erforderlicha) 2 Beisitzer und
4 Stellvertreter für das Miteinigungsamt, b) eine Wohnungs
Kommission aus 3—6 Mitgliedern, c) einen Schriftführer des
Mieteinigungsamts , d> einen Vorsitzenden und einen Schrift¬
führer des Wohnungsamtes zu wählen. Bemerkt wird, daß
die Beisitzer und Stellvertreter zum Miteinigungsamt nur dem
Kreistage vorzuschlagen sind. Die Wohnungskommission soll
aus 3 - 6 Mitgliedern bestehen. Ihre Mitglieder dürfen nicht
zugleich Beisitzer des Mieteinigungsamtes sein und müssen
ebenfalls den Kreisen der Mieter und Vermieter in gleicher
Zahl angehören, dazu ist der Borsitzende zu wählen/ sodaß
eine ungleiche Zahl herauskommt. Als Mitglieder zur Woh¬
nungskommission werden gewählt von den Mietern: Schöffe
Weimann , W. Neidhöfers Postsekretär Adami; von den Ber-
mierern: Stadtv . Petzoldt, Stadtv. Urfell, H. Bruchschmidt;
als Borsitzender dieser Kommission der jeweilige Bürgermeister
der Stadt Nassau und als Schriftführer Stadtsekretär Gabel.
In das Miteinigungsamt , dessen Vorsitzender Geheimrat Dr.
Drehwald uyd Stellv. Rechtsanwalt und Notar Gies bereits
bestimmt sind, werden als Beisitzer Stadtv. Meusch und Stadto.
L. Busch, als Stellv. Stadto. Schulz, G. Steinkrüger, Aug.
Frie und A. Trombetta und als Schriftführer dieses Amtes
Theodor Mayr vorgeschlagen.

5. Mitteilungen.
In einer Stadtoerordnetenfitzung war Versetzung der

Doppeltelegrafcnstangen am Bahnhof angeregt worden. Es
ist eine Aeußerung der Oberpostdirektion eingegangen, wo¬
nach dieselbe wegen der hohen Bersetzungskosten eine Be¬
seitigung nicht empfiehlt, ist aber bereit zur Versetzung, wenn
die Stadt die nicht unerheblichen Kosten irägt . Die Sache
wird dem Magistrat zurückgegeben und jede Berpflichtung
der Zahlung von Bersetzungskosten abgelehnt. Derselbe wird
gebeten, die Angelegenheit im Auge zu behalten und bei
Aenderungen usw. die Beseitigung des Verkehrshindernisses
zu erwirken.

Als Eilsache ist eingegangen:
Die Einrichtung eines Automobil-Postverkehrß von

Wiesbaden nach Nassau bezw. Idstein durch die Oberpost¬
direktion. Bon der Stadt wird die unentgetliche Hergabe
eines Schuppens zum Unterstellen der Wagen verlangt. Die
Fahrzeiten sind ungefähr wie folgt festgelegt:

Nassau ao 7 Uhr morgens,
Wiesbaden an 10 Uhr morgens,.
Wiesbaden ab 5 Uhr nachmittags,
Nassau an 9 Uhr abends.

Ein anderer Wagen trifft um 8,50 morgens von Holz¬
hausen ein, fährt um 2 Uhr wieder nach Holzhausen, kommt
um 6 Uhr wieder in Nassau an und fährt um 7 Uhr wieder
nach Holzhausen zurück. Der Magistrat beantragt das
Balzersche Remise im Rathausnebengebäude Herstellen zu
lassen und der Oberpostdirektion unentgeltlich zur Verfügung
zu stellen. Diesem Beschlüsse tritt das Kollegium bei.

Futzballwettfpiel. Auf dem Sportplätze im„Brühl"
siegte gestern die 1. Fußballmannschaftder Turn- und Sport¬
gemeinde „Nassovia" gegen die l . Mannschaft des Sportver¬
eins Miellen mit 6 : l.

Bahnpersonalien . OberbahnassistentUrfell ist laut
Beifügung der Eisenbahn-Direktion Frankfurt (Main ) ab
l . August d. Js . zur Güterabfertigung Bad Ems versetztworden.

Konzert. Am Samstag, den 31. Juli, veranstaltet
die Kölner Quartett-Bereinigung „Rheinland" im Barten des
Hotel Müller ein großes Konzert. Die Bereinigung besteht
aus 20 Sängern , einer Auslese der besten Kölner Vereine.
Ihre Mitwirkung haben zugesagt der bekannte Opernsänger
Herr Franz Lindlar und Frau von der Kölner Oper. Es steht
schon im voraus fest, daß allen Freunden der Sangeskunst
genußreiche Stunden geboten werden.

Kreisverband Unterlahn des gentralverban-
des der Kriegsbeschädigtenu. Kriegshinterbliebenen.
Am Sonntag , den 11. Juli 1920, fand in Diez im Hcktel
„Viktoria " eine Versammlung sämtlicher Ortsgruppen des
Kreises Unterlahn statt. Anwesend waren II Ortsgruppen,
d e über die eventl. Gründung eines Kreisverbandes Unter¬
lahn beraten wollten. Nach Eröffnung der Bersammlung
durch Kamerad Kastanien-Diez übernahm auf einstimmigen
Wunsch Kamerad Langenberg, Postdirektor in Bad Lms,
den Vorsitz in der Bersammlung, der auch Kamerad Weiten¬
dorf, der Leiter des Landesverbandes Hessen-Nassau, aus
Kassel und Kamerad Wuttke, der Borsibende des
Kreisverbandes Limburg, beiwohnten. Diese
beiden Kameraden erläuterten in dankenswerterweise auf
Grund ihrer bisherigen Erfahrungen den Zweck der Kreis-
verdände. Nach angeregter Aussprache wurde einstimmig die
Notwendigkeit eines Zusammenschlusses auch für unseren
Kreis anerkannt und es wurde insbesondere festgestellt, daß
die Ortsgruppe sich in treuer Anhänglichkeit zu dem Zen-
tralverband bekenne in der Ueberzeugung, daß in diesem
Verbände die Interessen der Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen allerbestens gewahrt sind. Die Borstandswahl
ergab einstimmig als ersten Vorsitzenden: Kamerad Gies,
Rechtsanwalt und Notar in Nassau; als zweiten Borsitzenden
Kamerad Schmidt, Lehrer in Bad Ems; als Schriftführer
Kamerad Adami, Postsekretär in Nassau. Als Beisitzer aus
der Zahl der Hinterbliebenen Frau Ww. Lehrer Schmidt aus
Altendiez, sowie Kamerad Loos, Landwirt in Holzheim und
Kamerad Biebricher, Landwirt in Burgschwalbach. Aus den
Verhandlungen ersah man, daß durch die Gründung einem
lang gehegten Wunsch entgegengekommenwar, und beim
Abschied hatten die Teilnehmer das Bewußtsein, daß sie mit
Männern zusammen waren, die gerne für einander eintreten.
Insbesondere erkannte man, daß die weniger beschädigten
Kameraden es als ihre ernste Pflicht betrachten, für schwerer
beschädigten Kameraden und für die Hinterbliebenen der fürs
Vaterland gefallenen Kanieraden nach besten Kräften unei¬
gennützig zu sorgen. Bon diesem edlen Beist war die Ver¬
sammlung getragen und so wird der neue Verband seinen
Mitgliedern helfend zur Seite stehen, um nach Möglichkeit
eines jeden Not zu lindern. Einer für Alle, Alle für Einen!

! Bad Ems . Dem hiesigen Turnverein wurde die Ab-
j Haltung des Gauwetturnen übertragen. Da dies das erste

Turnfest in Bad Ems seit dem Jahre 1900 ist, hat der Ver¬
ein beschlossen, dasselbe in größerem Rahmen am 14., 15., 16.
August zu feiern. Bon der Stadt Bad Ems wurde zu diesem .
Zweck der große Sportplatz in den Hohenzollernanlagen zur
Verfügung gestellt. Nach dem vorläufigen Festprogramm soll
am Samstag abend ein Zug der Turner und der hiesigen Ver¬
eine durch die Stadt nach dem Festplatz und dortselbst ein
Schauturnen stattfinden. Der Sonntag ist durch Turnen aus¬
gefüllt und zwar findet vormittags das Einzelwetturnen(Zwölf.
Kampf) und nachmittags das Turnen der Musterriegen statt.
Montags vormittags findet ein Zöglingswetturnenund daran
anschließend ein Geräte- und volkstümliches Turnen der Schüler¬
riege statt, sowie ein Zöglingswetturnen. Die ältesten Knaben¬
klassen der hiesigen Volksschulen und der Kaiser Friedrich
Schule werden in einem Eilbotenlauf über 400 Meter ihre
Kräfte messen. Ani Montag nachmittag finden Faustballwett¬
spiele statt. Die Stadt Ems hat hierzu einen Wanderpreis
gestiftet, der von einem Verein dreimal hintereinander errungen
werden muß, ehe er Bereinseigentumwird. Die Spiele sollen
jedes Jahr hier in Bad Ems stattfinden. Für Belustigungen
aller Art wie Karussell, Schiffschaukel, Schießbuden usw. und
für Kinderbelnstigungen ist bestens gesorgt. Auf jeden Fall
werden die verschiedenen Ausschüsse ihr Möglichstes tun, damit
das Fest in jeder Beziehung gelingen wird.

Bad Ems . Die gestern nachmittag gefahrenen Haupt¬
rennen der diesjährigen Ruderregatta hatten folgendes Er¬
gebnis : Junior - Einer (Damenpreis ) : Kasteler Ru¬
dergesellschaft 1880 ; Vierer (Preis der Stadt Ems) : Ru-
derklub „Rhenania "-Eoblenz; Hochschul - Vierer (Wan¬
derpreis) : Gießener Rudergesellschaft 1877; Achter (Preis
vom Rhein) : Kasteler Rudergesellschaft1880; Vierer
(Kaiserpreis ) : Mainzer Ruderverein ; Einer (Preis von

. der Bäderlay - : Gießener Rudergesellschaft 1877; Vierer:
(Lmser Quellenpreis ) : Emser Ruderverein; Achter (Preis
von Nassau) : Frankfurter Rudergesellschaft„Germania" ;
Vierer für Junioren (Preis von der Kurverwaltung.
Wanderpreis ) : Mainzer Ruderverein ; Doppelzweier
ohne Steuermann (Malberg -Preis ) : Frankfurter
Rudergesellschaft' „Germania" ; Iungmannen - Dierer
(Preis von der Lahn) : Raderver. „Germania"-Eöln .Achter
(Preis des deutschen Ruderverbandes) : Mainzer Nuderverein.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Holz¬

abfuhrtermine für das im Stadtwalde gekaufte Holz auf den
1. August 1920 festgesetzt sind. Bis zu diesem Tage läuft
auch nur die Ersatzpflicht der Gemeinde für die Versicherung
gegen Diebstahl.

Nassau, 16. Juli 1920.
Der Magistrat:

Unverza  gt , Beigeordneter.

Nachrichten der wirtschastramter der
Stadt Nassau.

Butter.
Auf Abschnitt 20 der Fettkarte wird am Diens¬

tag , den 20. Juli im GeschäftA. Trombetta 50
Gramm Butter ausgegeben und zwar an die In-
Haber der Karten Nr. 1131- 1516.

Ausgabe an die übrigen Karteninhaber erfolgt
später. Die Abschnitte behalten ihre Gültigkeit,
wenn sie au den Karten verbleiben.

Margarine.
In den Geschäften von Egenolf, Kölner Kon-

sum. A. Trombetta, R. Strauß Ww.. Auguste
Bach und Konsumverein (Haus I . W. Kuhn)
steht Margarine kartenfrei zum Verkauf.
Preis pro Pfund 9 Mark. Berkaus auch
an Auswärtige.

Grüne Erbsen.
In den Geschäften von Johann Egenolf, Ww.

Lorch und Ww. Strauß stehen grüne Erbsen
kartenfrei zum Verkauf. Preis 2 Jl  pro Pfund.

Bohnen.
Die Geschäfte A. Trombetta, Auguste Bach,

Konsumverein (Haus I . W. Kuhn). Kölner Kon¬
sum haben Bohnen zum kartenfreien Verkauf
erhalten . Preis 2 M pro Pfund.

Peluschken.
In den Geschäften von Johann Egenolf, Ww.

Lorch und Ww. Strauß stehen Peluschken zum
kartenfreien Verkauf. Preis pro Pfund 1,50 Jl.

Teigwaren.
Auf Abschnitt 18 der Lebensmittelkarte werben

bis einschl. Samstag dieser Woche in den Geschäft
ten von Karl Pebler , Kölner Konsum und Kon¬
sumverein (Haus I . W. Kuhn) 250 Gr. Teig,
waren ausgegeben. In den Geschäften von Ioh.
Egenolf . Ww. Lorch und Ww. Strauß befinden
sich noch kleine Mengen Teigwaren, die ebenfalls
auf Abschnitt 18 mit zur Ausgabe gelangen. Pr.
pro Pfund 2,—

Am Samstag Nachmittag den 10. dieses Mo-
nats vom gigarrengeschäft R. Degenhardt, Mauer-
straste bis Bahnhof Naffau zum Zuge 5,28 Uhr eine

braunlederne Geldrasche,
k bis 800 Mark Inhalt , sowie eine Netzkarte der
Mainzer Straßenbahn per Monat Juli verloren.

gurückerstattung gegen Mark200,- Belohnung
bei der Geschäftsstelle des Naffauer Anzeiger.

Hohe Belohnung!
Silbergrauer männl . Rattenfänger, auf „Moritz" hörend, entl.,
oben u. unten fehlen vord. Zähne, Kopf strubbig, langhängend.
Schnurbart , große schwarze Augen und Nase (kopiert) .

Nachricht an Polizeiwachtmeistsr Hermann , Nas¬
sau-Lahn.

MIIIIIIIIMIlMIIMMIIIjD-r- inr - achricht«».
MännergefangvereinDamen - Frisier - Salon

Hedwig Bramm
empfiehlt:

Haubennetze , extra groß,
,U  2,50,

Haubennetze , dopp., .H 3,50,
Stirnnetze (40-20), Jl 3,25.

HiiiiiiaiiniiMiiiiiiiiiiiii

Mittwoch abend keine Ge
sanqstunde.

Turn- und Sportgemeinde
„Naffovia".Dienstag abend
7,30 Uhr:  Uebungsstunde f.
Leichtathletik

Frühkartoffeln
empfiehl

Nikolaus Hermes, Naffau.



Vermischtes.
Wiershausen. Jeder Wanderer, der unser, wegen

seinen Naturschönheiten bekanntes Gelbachtal durchschritt, hat
gewiß die so reizend gelegenen Ortschaften Dies und Kirch¬
ähr bedauert , welche wegen Mangel an geeigneten Verbin¬
dungswegen von jedem Verkehr abgeschnitten sind. Die Kla¬
gen der Talbewohner (gemeint ist das untere Belbachtal,
denn von Eiershausen bis Montabanr führt eine gute Kunst-
straße ) sind nur zu berechtigt , denn in dem Tale von Biers-
Hausen bis Weinähr sucht man vergebens nach einem einiger¬
maßen fahrbarem Wege . Es scheint, als wäre diese von der
Natur in so reichem Maße bedachte Gegend von der Außen¬
welt ganz vergessen worden . Und doch ist dieses Belbachtal
kein armes Land . Reiche Wälder schmücken die Berghänge,
deren Erträgnisse infolge der schlechten Holzabfuhrverhältnisse
ganz minimal sind. Verleihungen auf Blei , Silber , Kupfer,
Zink , Mangan , Eisen usw. sowie auf Dachschiefer sind hier
vorhanden , sodaß eine Grube der anderen die Hand reicht.
Aber alles liegt still wegen Mangel an den nötigen Abfuhr¬
wegen . Solange diese nicht vorhanden sind, kann an einen
wirtschaftlichen Betrieb nicht gedacht werden . Auch mächtige
Quarzitlager treten im Bereiche des unteren Gelbaches auf,
die gute Bau - und Straßenschottersteine abgeben . Würde das
Tal aufgeschlossen, dann würde bei gleichzeitiger Ausnützung
des Wassergefälles zu Krafterzeugung sich hier manche In¬
dustrie eutwickeln . Es hatten sich nun heute hier im Saal¬
bau Andreas  eine Anzahl Interessenten sowie die Bür¬
germeister und Einwohner der umliegenden Gemeinden ein¬
gefunden , um zum Bau einer Straße durch das untere Gel¬
bachtal Stellung zu nehmen . Herr Bergwerksdirektor Dr.
ing Glaetzel aus Laurenburg leitete die Versammlung , be¬
grüßte die zahlreichen Anwesenden unter anderen die Vertre¬
ter der Behörden , Herrn Landrat Scheuern und Landesbau-
rat Amecke von Diez , sowie den Herrn Vertreter des Land - -
ratsamtes Montabaur und ging des näheren auf den Zweck
der heutigen Versammlung ein . Die traurigen Wegeverhält¬
nisse im unteren Belbachtal haben dazu geführt , heute zum
Bau einer Straße von Giershausen bis Weinähr durch das
Gelbachtal Stellung zu nehmen und schilderte an Hand einer
Niederschrift und Zeichnung die Lage der Verhältnisse . Herr
Landrat Scheuern besprach die Vorzüge dieses Projektes und
ging auf dessen Finanzierung ein. Es sei bei der heutigen
Lage im Reiche schwer, die nötigen Zuschüsse zum Bau zu
erhalten , alles müsse aus sich heraus kommen . Doch hoffe er,
daß in Anbetracht der Notwendigkeit doch Mittel und Wege
gefunden werden , die zum Ziele führten . Her Baurat Amecke
besprach die Baukosten und empfahl die Ausarbeitung eines
Projektes . Herr Osburg von Hof Eschenau besprach die Li¬
nienführung und meinte , daß sich die Baukosten schließlich
gar nicht so hoch stellen würden , da das Baumaterial direkt
an Ort und Stelle gewonnen werden kann und größtenteils
vorhandene Wege nur verbreitert zu werden brauchen . Herr
Kopp aus Montabaur als Vertreter des Reichs -Heimatdien¬
stes erläuterte an Hand einer Niederschrift die Wirtschaftlich¬
keit der Wasserkräfte des Gelbaches . Nachdem noch ver¬
schiedene Redner das Straßenprojekt besprochen hatten , wurde
einstimmig der Bau der Straße für notwendig erachtet und
ein Komitee gebildet , welches nunmehr diese Angelegenheit
weiter bearbeitet . So ist zu hoffen , daß der heutigen Ver¬
sammlung ein guter Erfolg beschieden sei durch den baldigen
Bau der so notwendigen Verbindungsstraße durch das un¬
tere Belbachtal.

Welche Rechte hat der Mieter - welche der
Hauswirt ? Wann kann die Miete gesteigert, wann ge¬
kündigt werden ? Ist der Hausherr verpflichtet die Miet¬
räume wohnlich zu unterhalten bezw . Herrichten zu lassen und
was muß der Mieter ev. selbst auf eigene Kosten machen
lassen ? Muß dem Mieter heute Aftermiete erlaubt werden?
Ueber alle diese und viele Dutzend andere wichtige Rechts¬
fragen muß jeder Hauswirt oder Mieter genau Bescheid
wissen, um sein Recht ohne jede unnötige Reiberei wahren
und auch vor dem Mieteinigungsamt richtig vertrete » zu
können . Ein Drittel und mehr aller Mietsteigerungen sind
ohne Anrufung des Mieteinigungsamtes und ohne Prüfung
auf Zulässigkeit vom Mieter bewilligt und so oft das Dop¬
pelte der rechtlich zulässigen Steigerung gezahlt worden -
aus Unkenntnis . Wissen ist hier für den Mieter eine Macht
und kann aus dem „Mieterschutz -Rechtsauskunftsbuch " von
Direktor L. Abigt (Mk . 2.50 portofrei vom Heinikulturver¬
lag , Wiesbaden ) geschöpft werden . Der bekannte Fachmann
und Führer der Mieterbewegung hat hier ein schon in 12.
Auflage vorliegendes , vielseitiges und reichhaltiges Auskunfts¬
buch geschaffen, das von Mieteinigungsämtern und Mietver¬
einen empfohlen , auch von allen Hausbesitzern gern benutzt
wird.

Eine aussehenerregende Verhaftung . In
Hamburg  wurde der wegen leichtsinnigen Lebens¬
wandels von seinem Vater , dem Generalmajor von der
Osten , verstoßene Leutnant von der Osten verhaftet . Ter
junge Offizier wurde von der Baronin v. Borries in
Potsdam ausgenommen . Er geriet aber unter den Ein¬
fluß einer holländischen Einbrechenbanve , die ihn dazu
verleitete , eines ihrer Mitglieder in das Haus der Ba¬
ronin einzusühren . Während einer Ausfahrt des Leut¬
nants mit der Baronin brachen die Helfer tu die Villa
rin und raubten Schmuckgegenstüude von hohem Wort.
Der Leutnant floh nach Bremen und wandte sich dann
nach Hamburg . Er hatte der Baronin in einem Brief
seine Mittäterschaft bekannt und konnte infolgedessen der
Tat überführt and in Hamburg verhas .et tverden.

Eine neue Solquelle erb.Art. Während einer
Neubobrung im Salzetal bei Bad Salzuflen wurde in
367 Meter Tiefe eine Solquelle erschlossen, die bei 20
Grad Celsius Temperatur >nd drei Prozent Chlornalriurn-
gehalt 3000 Liter Waffer in der Minute schüttet und
große Mengen Koblenfäure enthält . Man beabsichtigt, trotz
dieses Erfolges , die Bohrung mit der Aussicht aus Er¬
reichung einer größeren Quelientemperatnr fortzusetzen

— Die Eicrpreise . Nach der Bahrisei . n Leveus-
mittelstelle ist das Gerücht , daß italienische Eier zum
Preise von 17 Pfg . das Stück bezogen werden können,
aus der Luft gegriffen . Italieniche Eier koste» , abgesehen
davon , daß sie zurzeit nicht ausgesührt werden dürfen , im
Großhandel ohne Verpackung nach dem heutigen Kurs¬
stand 1,30 Mark das Stück. Litauische Eier belaufen sich
auf 1,40 Mark , rumänische ans 1,50 Mark per Stück, bei
letzten beiden Sendungen ist aber mit einem Drittel Aus-
fall zu rechnen. Ungarn führt zurzeit ebenfalls keine Eier
aus . Die Einfuhr aus den nordischen Ländern verbietet
sich wegen der hohen Preise , kosten doch dänische Eier
ab Dänemark 1,70 Mark das Stück.

— Landjäger . Durch Verfügung des Ministers des
Innern gilt von jetzt an jür die preußische Gendarmerie
die Bezeichnung Landiägcrei . Tie bisherigen Gendarme¬
riemeister führen di» Amtsbezeichnung Landjäger und Ober-

kandjüger , die bisherigen Oberwachtmetster heißen Land-
jägermeister , die Gendarmerieoffiziere Landjägerrat.

— Für Tabakpflanzer . Vielfach besteht bei Gar¬
tenbesitzern die irrige Meinung , daß der Anbau von Ta¬
bak nur dann steuerpflichtig und bei der Steuerbehörde an¬
zumelden sei, wenn auf einer Besitzung mehr als 25
Taba pflanzen gepflanzt werden . Einer Anmeldung klei¬
nerer Pflanzungen bedarf es jedoch nach dem neuen Ta-
backsteuergcsetzlediglich in dem Falle nicht, wenn die Pflan¬
zung zweiffellos nur zu Zierzwecken dient und der Pflan¬
zer bei der Steuerstelle die fchr»stliche Erklärung abgibt,
den Tabak nicht verwenden wollen . In allen anderen
Fällen hat Anmeldung bis zum 15. Juli zu erfolgen.
Bei Pflanzern , die nicht mehr als 50 Geviertmeter mit
Tabak bepflanzen und diesen ausschließlich für den eigenen
Bedarf verwenden , kann auf Antrag eine erleichterte Form
der Versteuerung zuaelaflen werden.Kriegers Klage . Eine bewegliche Klage über dle
Notlage der stellungtlosen Angestellten und Handlungsge¬
hilfen sendet ein Mitglied . dieser bedauernswerten Men¬
schenklasse den Görlitzer Blättern . Es heißt da : „Kol¬
legen , die ihr gedarbt und geblutet fürs Vaterland — für
deutsche Frauen und Mädchen — ihr , die ihr mit siechem
Körper und zerschlagenen Gliedern gezwungen seid, den
Kampf des Daseins aufzuncbmen in scharfer Konkurrenz
mit den gesunden , habt Ihr schon nachgedacht, wer euere
Brotlosigkeit zum großen Teil verschuldet ? Sehet nur die
Scharen stellungssuchender Hand - und Kopfarbeiter , die
da vor den Arbeitsnachweisen stellen und lechzen nach Ar¬
beit und Brot ? Wißt ihr daß unsere Heimatstadt noch
nicht in der Lage war , au br-u-.iN inr -er noch stellungs¬
lose Kriegsbeschädigte mit Arbeit zu versorgen ? Und habt
Ihr beobachtet die Scharen junger Mädchen , welche täg¬
lich nach Schluß der Bureaus des Magistrats » anderer
Behörden und der kaufmännischen Betriebe durch die
Straßen fluten ? Wieviel Kriegcrwitwcn und auf Erwerb
angewiesene Mütter , wieviel ' Bürger - und Beanttentöch-
ter befinden sich darunter ? Ihr Männer , die Ihr 1914'
nach der Donnerbüchse langtet und den Trehschemrl den
Damen einräumtet , welche ihn noch heute drücken, wäret
ihr nicht glücklich, nach dem Fttdzuge eine , wenn auch
nur vorübergehende Beschäftigung in militärischen Schreib¬
stuben zu ergattern ? Was gedenkt Ihr 200 Kriegsteilneh¬
mer , Beschädigte und Fninilienväter der Abwicklungsstel¬
len zu tun nach der in Kürze zu erfolgenden Auflösung?
— Werdet nicht Sch eberlehrlinge , noch Schleichhändler.
Hofft nur weiter auf den Dank des Vaterlandes ! In¬
zwischen aber sucht Stellung in noch nicht überfüllten Be¬
rufen — werdet Hans - oder Dienstmädchen — ihr bär-
tiaen Kricacr ' " —

Kursnotiz mitgeteilt von der Nass. Landesbank
% 1 Geld Brief

4 Nass . Landesbauk ICO- 100,-
37. dto. 94,- 94,-
3l 1, dio. 93,- 93,-

3 dto. 83,— 83,-
4 Frankf. Hyp.- Bank 101,- 101,-

31/, dto. 89,25 80 25
4 Ffankf. Hyp.-Creditvcrei« 99,- 90.—

3i/, dto. 80.75 86,75
5 Deutsche Reichsanleihe 79,50 79,50
4 dto. 70,- 70,—

3i/, dio. 61,80 61.80
3 dto. 60,25 60,25

Devisen
Frankreich 3207. 3207.
Holland 13481/, 1357,
Schweiz f'80i/t 6817.
Schweden 856i/, 8587,

Bekanntmachung.
Betreffend die Entrichtung der Luxussteuer für das

1. Halbjahr 192«.
Auf Grund der Ausführungs -Bestimmungen zum Um-

jatzsteuergejetz werden die zur Entrichtung der Luxussteuer
und erhöhten Umsatzsteuer verpflichteten Personen , die eine
selbstständige gewerbliche oder berufliche Tätigkeit ausüben,
die Gesellschaften und sonstigen Personenvereinigungen in
Nassau  aufgefordert , die vorgeschriebenen Erklärungen
über den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte im
ersten Halbjahr 182« bis spätestens 15. August 192«
dein Unterzeichneten Umsatzsteueramt schriftlich einzureichen.
Der Termin darf nicht überschritten werden.

Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung
für das Dorliegen eines Gewerbebetriebes im Sinne des Um¬
satzsteuergesetzes. Auch Angehörige freier Berufe z. B . Künst¬
ler sind steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben , wenn und soweit die
steu.rpflichtigen Personen usw. Gegenstände aus dem eigenen
Betriebe zum Selbstgebrauch oder Verbrauch entnehmen . Als
Entgelt gilt dann der Betrag der am Orte und zur Zeit der
Entnahme von Wiederverkäufern oder , m den Fällen der
88 21 , 23 Abs. l Nr . l , von Personen , bis die Gegenstände
nicht zur gewerblichen Weiterveräußerung erwerben , gezahlt
zu werden pflegt.

Verpflichtet zur Abgabe der Erklärung sind:
1.) diejenigen Gewerbetreibenden , die Lieferungen der

im 8 des Gesetzes bezeichneten Luxusgegenstände im Klein¬
handel ausführen und zwar auch dann , wenn ihnen die
Steuerentrichtung gemäß 8 33 Abs. 2 Satz 3 des Gesetzes für
einen kürzeren oder längeren Zeitraum gestattet ist, sowie
auch die Gewerbetreibenden , die Gegenstände der in 8 23
unter Nr . 5 des Gesetzes genannten Art in das Ausland
verbringen.

2.) diejenigen Gewerbetreibenden , die Luxusgegenstünde
der im 8 15 des Gesetzes bezeichneten Art Herstellen und ver¬
äußern und zwar auch dann wenn ihnen die Steuerentricht¬
ung gemäß 8 33 Abs. 2 letzter Satz des Gesetzes auf Grund
des Jahresumsatzes gestattet ist.

3.) diejenigen Steuerpflichtigen die eingerichtete Schlaf-
und Wohnräume in Gasthöfen , Pensionen oder Privathäusern
nachhaltig zu vorübergehendem Aufenthalt angaben (Bast¬
hofbesitzer, Wohnungsvermieter ) .

4.) diejenigen Steuerpflichtigen , die die Aufbewahrung
von Geld , Wertpapieren , Wertsachen oder Pelzwerk und Be¬
kleidungsstücken aus oder unter Verwendung von Pelzwerk
gewerbsmäßig betreiben . Ausgenommen sind Banken , Spar¬
kassen und Creditgenossenschaften . da sich für diese Betriebe
der Steuerabschnitt auf ein volles Kalenderjahr erstreckt.

5.) diejenigen Steuerpflichtigen , die Pferde , Esel oder
andere Reittiere gewerbsmäßig zum Reiten ausleihen.

Die Einreichung der Erklärung kann durch, erforder-
lichen Falls durch wiederholende Ordnungsstrafen bis zu je

500 JC  erzwungen werden . Umwandlung in Hast ju
lässig. Wer meint , zur Erfüllung der Aufforderung nichts
pflichtet zu sein, hat dies dem Umsatzsteueramt rechtzeiflnjS
ter Darlegung der Gründe mitzuteilen.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen , der überK
Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben mach: J]
vorsätzlich die die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen jtä
nicht gebührenden Vorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe ul
zum 20fachen Betrage der gefährdeten und hinterzoge^
Steuer oder mit Gefängnis . Der Versuch ist strafbar . **

Jur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind 330.
drucke zu verwenden . Dieselben können von jedem 5t euet’
pflichtigen bei dem Unterzeichneten Umsatzsteueramt kosten^entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelteoet.
pflichtet auch wenn ihnen ein Vordruck zu einer Erklär̂ ,
nicht zugegangen sind.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung , die durch ein,
Ordnungsstrafe geahndet werden kann , ist das Finanz^
befugt , die Veranlagung auf Grund schätzungsweiser Der.
mittlung vorzunehmen.

Nassau» den 9. Juli 1920.
Der Magistrat , Umsatzsteueramt:

Unverzagt,  Beigeordneter.

Ser Beweis meiner LeistuilgrsShiM
Krepons in farbig für Sommerkleider Mk. 10,80, Wafch-
mousseline, mod. schöne Muster, Mk. 16,50, 13,50 BoUez
färb , gestreift , geblümt u. einfach 28,50 , 24,50 , 18,50 , Schwel

zer Voll-Boiles 36,50, 28,50, 22,50.
Billige Bo umwoll waren:

Nessel, 15,75, 12,75 Mk.. Hemdentuch 18,50, 14,50, 12,50
Mk ., Bettdamast 36,50 Mk ., Schürzensiamosen 28,A
22,50, 19,50 Mk., Kleidersiamosen 28,50, 24.50 M
Einsarb. Bieber für Unterröckeu. Hosen von Mk 15,50 an.

M . Goldschmidt , Nassau.

in verschiedenen T e t - Packungen eingetroffen.
August Hermani , Nassau --- --

Confitüren - Spezialgeschäft.

Ein Posten schöner Schürzenzenge,
120 cm. breit , Mk . 20, - das Meter,

Leinen -Iwirn » 0,85 Mk. die Rolle,
Perlmutter -Knöpfe , 1,50. Mk. das Dutzend,

Gütermannsche Sternfeide , 3,50 Mk.die Rolle,
sämtliche Kurzwaren billigst.

Albert klosenlhal.
Der beste

Einkoch ' Apparat

Conserven -üläser
viele Millionen im Gebrauch.

Überall bevorzugt.
Dreyers Fruchisaft - Apparat „Rex"
für Gelee, Marmelade und Säflebereitung-

Halbe Kochzeif*SO0la Zudcerer/parnis.
Rex - Conscrvenglas - Gesellf «* ^

Bad Homburg
Verkaufsftellen werden nachgewiefc^

Verkaufsstelle für Nassau und Umgegend:
Ulbert Rosenthal, Nassau.

vürstenwaren
Deckenbürsten, Pinsel in
verschiedenen Größen , Bäcker-
bürst., Kuchenpinsel. Haar¬
besen, Cocosbesen , Hand¬
feger, Schrupper, Abfeif,
Kleider-, Wichs-, Dreck-,
Auftragbürst., Kartätschen,
Striegel , Gläser-,Flaschen-,
gentrifugen -, Jahn -, Kopf-
u. Nagelbürsten , Teppich¬
handfeger, Cylinderputzer,
Klosettbürsten, sowie sämtl.
hier nicht aufgeführt . Bürsten¬

waren empfiehlt
Ehr. Arzt , Nassau,

Kord - u . Bürstenwaren -Spezial-
Geschäft,

- R ö m e r st r . 12. -

Peraamentpapiefl
LinmachelMse,

8 alicylsäure,
Moskopf's

Kaifers
Brustkaramellen,

Paket 1 Mk .. zu haben in^Konditorei Aua. Hern^ Ü
~ ~ Grohe und kleine

Letrado-Sandblatt-
Z igarren

— hochfein u. leicht —
Stück Mk. 1,— im

Zigarrengeschäft
Rud. Degenhardt, Nassau

— Mauerst!1. 5 —
Filiale :Kettenbrückstr.

Tafel- und Weinessig
empfiehlt

Drogerie Tromben«̂ .

Kartons
hat abzugeben zum 5*

kostenpreis
Zigarrengeschäst

Rud. DegenhardtL aS^
Kalk -Zement >

(feuerfester Ehamottmo
ff. Verputzsanv' (

Verputzrohr-Mage
u. -Draht , Drahts-
webe . Ringofens

Schwemm-Stein'
(ff- Steine)

Chr. Balzer,
Baumaterialienhanl
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